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Verbot des Schrotens von Rossen und Weizen.
Auf Grund her §§ 2 , 4 und 5 der Bekanntmachung über

das Verfüttern von Brotgetreide und Metzl vom 28 . Ok¬
tober 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 460 ) wird folgendes be¬
stimmt:

§ 1 . Das Schroten von Roggen und Weizen , auch
wenn er mit anderen Früchten vermischt oder nicht wahl¬
fähig ist , ist verboten.

tz 2 . Die Ortspolizeibehördeu können für einzelne
Fälle oder aus jederzeitigen Widerruf allgemein bestimmten
Personen oder Betrieben die Herstellung von Roggen - oder
Weizenschrot zur Brotbereimng gestatten , sofern die Ver¬
wendung des Schrots zur Brotbereitung gesichert ist. Dem
Hersteller ist eine schriftliche Genehmigung über die Zulas¬
sung auszuhändigen.

§ 3 . Wer auf Grund einer Genehmigung gemäß § 2
Roggen - ob. Weizcnschrot zur Brotbereitung gewerbsmäßig
herstellt , hat ein Verzeichnis zu führen über die von ihm
erledigten -Aufträge zur Lieferung von Roggen - oder Wei¬
zenschrot oder zum Schroten von Roggen oder Weizen,
der ihm von dem Auftraggeber oder von einem anderen für
den Auftraggeber übergeben ist.

Das Verzeichnis muß enthalten:
а ) eine laufende Nummer,
б ) Bor - und Zunamen sowie Stand und Wohnort des

Auftraggebers,
<*,) Gewicht der gelieferten Schrotmengc nach Kilogramm,
d ) Tag der Lieferung,
e) Datum der polizeilichen Genehmigung (§ 2) .

Die Ortspolizeibehörde ist berechtigt , zur Nachprüfung
des Verzeichnisses die Bücher der zum Führen des Verzeich¬
nisses Verpflichteten cinsehen zu lasten.

Die Vorschrift zu 3 der Ausführungsbestimmungen vom
29 . November 1914 zu der Bekanntmachung vom 28 . Ok¬
tober 1914 wird , soweit sie sich ans Unternehmer von Müh¬
len bezieht , ansgehoben.

§ 4 . Zn den Fällen , in denen gemäß Nr . 4 und 5 der
Ausführungsbestimmnngen vom 29 . November 1914 zu
der Bekanntmachung vom 28 . Oktober 1914 das Verfüttern
von Roggen , der im landwirtschaftlichen Betriebe des Vieh-
Halters erzeugt ist, für das in dicseni Betriebe gehaltene
Vieh zugelasscn ist, darf dieser Roggen geschrotet werden.

§ 5 . Zur Ucberwachnng des Verbots sind die Beamten
der Ortspolizeibehvrde befugt , in die Betriebsräume , der
Unternehmer von Getreide - oder Schrotmühlen sowie der
Getreide - und Futtermittelhändler jederzeit einzutreten.

§ 6 . Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen
werden gcmäs; -§ 5 der Bekanntmachung vom 28 . Oktober
1914 mit Geldstrafe bis zu eintansendfnnshnndert Mark
bestraft.

§ 7 . Diese Bestimmungen treten nach Ablauf von drei
Tagen seit den : Tage ihrer Verkündung im . Deutschen
Reichs - und Preußischen Staatsanzeiger in Kraft.

B e r l i n , den 18 . Dezember 1914.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Freiherr von  S ch v r l e m e r.
Ter Minister für Handel und Gewerbe.

In Vertretung : G öppe  r t.
Der Minister des Innern.

I . B . : D r e w s.

Verbot des Schrotens von Roggen und Weizen
An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn

Polizeipräsidenten in Berlin — unmittelbar — .
■ Das durch die Bekanntmachung vom 28 . Oktober 1014

(Reichs -Gesetzbl . S . 460 ) veröffentlichte Verbot des Ber-
fütterus von Brotgetreide und Mehl ist häufig dadurch um¬
gangen worden , daß Roggen absichtlich in nicht mahlfähi-
gen Zustand gesetzt oder mit Gerste , Hafer oder anderen
Früchten vermischt und dann . geschrotet und verfüttert
wurde . Wir haben deshalb aus Grund der § § 2 , 4 und 5
der Bekanntmachung das beifolgende Verbot des Schro¬
tens von Roggen und Weizen erlassen . Euere Hochgeboren
(Hochwohlgeboreii ) ersuchen wir ergebenst , das Verbot so¬
fort im Amtsblatt veröffentlichen zu lassen und zur Kennt¬
nis der amtlich beteiligten Stellen , namentlich der Orts-
polizeibehörden und der Beamten der Veterinärpolizei , zu
bringen sowie sonst für seine Verbreitung in den in. Frage
kommenden Bevölterungskreisen zu sorgen . Es empfiehlt
sich, das Verbot in den ländlichen Ortschaften auch durch öf¬

fentlichen Aushang bekanntzumachen.
Zu den einzelnen Bestimmungen des Verbots bemerken

wir folgendes:
Z» § 1: Diese Vorschrift verbietet das Schroten von

Roggen und Weizen in jeder Beschaffenheit , gleichviel ob

er mahlsähig ist oder nicht . Ferner untersagt sic das Schro¬
ten von Roggen und Weizen , auch wenn er mit anderen
Früchten vermischt ist . Hiernach fällt unter das Verbot
nicht nur das sogenannte Mengkorn , insoweit darin Rog¬
gen oder Weizen enthalten ist , sondern auch jedes Gemisch
von Roggen oder Weizen mit anderen Früchten , wie Erb¬
sen, Wicken und dergleichen.

Zu §§ 2 und 3 : Die der Ortspolizeibehörde verliehene
Ausnahmebefugnis bezweckl, die Bereitung von Schrotbrot
zu ermöglichen . Die Genehmigung zur Herstellung von
Schrot für diesen Zweck wird dem Hersteller erteilt . Sie
setzt voraus , daß der Verwendungszweck in genügender
Weise .sichergestellt ist. Die Herstellung von Schrot für den
eigenen Krötbedarf ist in da Regel nur zu gestatten , soweit
die Bereitung von sogenanntem Haussthrokbrot ortsüblich
ist . In diesen Fällen sind in der polizeilichen Genehmig¬
ung die Mengen des Roggens und Weizens , die innerhalb
eines bestimmten Zeitraums zur Brotbereitung geschrotet
werden dürfen , nach Kilogramm zu bezeichnen.

Bei der Erteilung von Genehmigungen zur gewerbs¬
mäßigen Herstellung von Roggen - oder Weizenschrot ist
sorgfältig zu prüfen , ob der Hersteller eine genügende Ge¬
währ dafür bietet , daß das Schrvt nur - zur Brotbereitung
abgegeben wird . Unternehmern von Getreide - oder Schrot¬
mühlen mit einem örtlich begrenzten Kundenkreise wird die
Genehmigung in der Regel zu versagen sein, soweit nicht
die Bereitung von Hausschrotbrot ortsüblich ist.

Das Führen der für die gewerbsmäßigen Hersteller
vorgeschriebenen Verzeichnisse ist bei den einzelnen Betrie¬
ben fortlaufend zu überwachen . Die Eintragungen sind
nach Maßgabe der polizeilichen Genehmigungen nachzu¬
prüfen . Falls sich hierbei aus der Persönlichkeit der Aus-
ttaggcbcr für die Schrotlicserungen oder aus den geliefer¬
ten Mengen der Verdacht einer Umgehung des Verbots des
Versiitterns ergibt , sind sosort die erforderlichen Ermitte¬
lungen anzustellen.

Die Vorschrift zu 3 der Ausführungsbestimmungen vom
29 . November 1914 ist , soweit sie sich auf Unternehmer von
Mühlen bezieht , durch die Bestimmungen des § 3 des
Tchrotverbots ersetzt worden . Hinsichtlich der Getreide-
schrothändler (Futtermittelhändler ) verbleibt sie in Geltung

Allgemein dürfen Genehmigungen nur aus jederzeitigen
Widerruf erteilt werden . Bei einer unzuläsiigen Verwen¬
dung des Schrotes oder bei dem begründeten Verdacht einer
solchen sind sie sofort zu widerrufen.

Die Ortspolizeibehörden der Landkreise sind anzuwei-
sr» . dem Landrat (Oberamtmann ) znm 1. jeden Monats
eine liebersicht über die von ihnen gemäß § 2 erteilten Ge¬
nehmigungen einzureichen.

Eure Hochgeboren (Hochwohlgeboren ) wollen dann
sorgen , daß die Beamten der Ortspolizei und die Beamten
der Veterinärpolizei — letztere bei Gelegenheit ihrer ve¬
terinärpolizeilichen Verrichtungen — die Durchführung

des Schrotverbots überwachen . Die Ortspolizeibehörde
hat hierzu immentlich auch die .Betriebe von Getreide - und
Schrotmühlen fortlaufend besichtigen zu lassen. Die Aus¬
sicht ist auch ans solche Hylzschneidemühlen , Ziegeleibetriebc
und dergl . zu erstrecken , die an die Triebwerke Schrotmüh¬
len angeschlossen haben . '

Gleichzeitig sehen wir »irs veranläßt , ans die Notwen¬
digkeit einer scharfen Uebeswachung des Verbots des Vcr-
fütterns von Brotgetreide und Mehl besonders hinznwcisen.
Die häufigen und mannigjältigxn Versüche , das Verbot zu
umgehen , zeigen , daß in den beteiligten Vevölkerungskrei-
sen seine ernste vaterländische Bedeutung vielfach nicht ge¬
nügend erkannt wird . Es sind deshalb geeignete Maßnäh-
men cinzuleiten , durch die besonders die landwirtschaftliche
Bevölkerung eindringlich darüber aufgeklärt wird , daß al¬
les Brotgetreide für die Brotversorgnng eingespart werden
muß , um diese auch für den Fall einer längeren Dauer des
Krieges zu sichern.

Zuwiderhandlungen gegen die Perbote sind unnachsicht-
lich zur Anzeige zu bringen.

Berlin,  den 18 . Dezember 1914.
Der Mmister für Landwirtschaft , Domänen » nd Forsten.

gez. F r h r . v o n Schorl e m e r.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Zn Bertretung : G ö p p e r t.
Der Minister des Innern.

In Vertretung : gez. D r e w s.

Die Ortsvolizeibehörden des Kreises ersuche ich dieses
Verbot sofort zur Kenntnis der Unternehmer von Getreide
und Schrotmühlen auch , der Kleinmühlen , sowie der Ge¬
treide und Futtermittelhandler zu bringen . Es ist streng¬
stens darüber zu wachen , daß dieses Verbot , sowie das Ver¬
bot des Versiitterns von Brotgetreide n . Mehl befolgt wird.

Im Falle der Zuwiderhandlung wird unnachsichtlich
Anzeige und Bestraßuig erfolgen.

Die Uebersichten über die von den Ortspolizeibehörden
gemäß § 2 erteilten Genehmigungen sind mir pünktlich znm
1. jeden Monats einzureichen.

St . Goarshausen , den 20 . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bktrisst: Aufnahme in die Militär -Vorberettmgs -Anstal,
Weilburg.

1 . Junge Leute , die mindestens das 16 . Lebensjahr
vollendet haben , am Tage der Einstellung jedoch nicht älter
als 16% . Jahre alt sind, und von denen mit Sicherheit *u
erwarten ist, daß sic mit vollendetem 17 . Lebensjahre feld-
dienstsähig sein werden , können sich bis spätestens 13. Ja¬
nuar bei einem Bezirkskommando des Korpsbereiches zur
Aufnahme in die Militär -Vorbereitungs -Anstalt Weilburg
melden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis znm llebertritt zur
Truppe , welcher , die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt , mir
vollendetem 17 . Lebensjahre erfolgt , eine vorwiegend mili¬
tärische Ausbildung.

Die Einstellung erfolgt am 20 . Januar 1915 und bei
nachträglichen Anmeldungen an später noch zu bestimmen¬
den Zeitpunkten.

2 . Die Aufnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung.
Die Bewerber müssen vollkommen gesund und stei von kör¬
perlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chro¬
nischen Krankheiten sein. Eine Prüfung auf Schulbildung
findet bei der Aufnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Annahme nicht
aus.

3 . Eine Verpflichtung , über die gesetzliche Dienstpflicht
hinaus zu dienen , erwächst den Aufgenommenen nicht.

4 . Diejenigen Freiwilligen , welche mit vollendetem 17.
Lebensjahre noch nicht felddienftfähig sind , können aus ih¬
ren Wunsch einer Unteroffizier -Schule überwiesen oder bis
zur erlangten Felddienstfähigkeit in der Anstalt belassen
werden . Andernfalls würde ihre Entlassung notwendig sein.

5 . Bei der Demobilmachung können die Aufgenomme¬
nen auf ihren Wunsch , soweit sie noch nicht ausgebildet sind,
in eine Nnteroffiziervorschule , soweit sie sich bei einem Trup¬
penteil befinden , in eine Unteroffizierschnle unter den für
diese Schulen vorgcschricbenen Bedingungen , die auf den
Bezirkskommandos einzusehen sind , ausgenommen werden.

Frankfurt  a . M ., den 30 . Dezember 1914.
Stelkvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Der Kommandierende General.
F r e i h e r r v o n G a l l , General der Infanterie.

%m  Den KrieMmpWe«.
A « Wr TMtzeiW el » » 8 . Amm.

WTB . (Amtlich .) G r o tz e s H a up t qu a r t i e r,
8. Jan ., vorm . Der andauernde Regen sumpft das Gelände
in Flandern mehr und mehr an , sodatz die Operationen arg
behindert werden.

Ocstlich Reims versuchten die Franzosen heute Nacht,
uns einen Fortgraben zu entreißen ; durch einen sofort an¬
gesetzten Gegenangriff wurden sie in ihre Stellungen z»-
riilkgemnrsen und verloren 50 Gefangene in uns.

In der Mitte und im östlichen Teil der Argmnen mach¬
ten unsere Truppen wieder Fortschritte.

Ein nächtlicher französischer Angriff gegen »nsrrc Stst-
lungen um Bnchr .nkopf, südlich Diedolshausen ( Vogesc - ),
wurde abgewiesen.

Wiederholte Angriffe der Franzosen aus die Höhe wcst- ,
lich Sennheini brachen in unserem Artillerieseuer zusam¬
men ; wir machten 2 Offiziere und 109 Man n zu Gefange¬
nen . llnr die Ortschaft Obcrbrrrnhaupt , südlich Sennh : im,
wird zurzeit noch gekämpft.

Auch im Osten herrscht ungünstige Witterung . Ä« der
ostpreutzischen Grenze und im nördlichen Polen änderte sich
nichts.

Ocstlich der Rwvtn schritten unsere Angriffe fort ; it »v0
Russen wurden gesanM und 5 Maschinengewehre g§n uns
erbettlet.

Aus dem östlichen Pilica -User fanden nur Artill rle-
lämpse statt . ' ' Oberste Heeresleitung.

Skt Bmimsswd.
Amsterdam.  7 . Jan . (T . ll .) Ein am Mct .ichz .iir

Pretoria veröffentlichter offizieller Bericht enchÄt
Einzelbeilen über das Gefecht , das am 22. TiZUlchr zmi- .
scheu Buren unter dem Obersten Maritz it~ b snstPrikv ' -j-
schen Ke - ierunflstrupste « bei Schmtdrift .stzsthand.
dem Bericht geht deutlich hervor , daß cS Akaritz fc ,s •
Lager der RegierstnzstruSperr . k."s nur sch' ss-h per . ...P
war , zu überrumpeln . Zwei Rcgiernngskonrmandos , fci*
dort das ihnen aagerv -ksetre ch.' lSud ? ' icht besetzten,
sich n »r mit Hilfe der anderen Kommandos reuen . (Ä . T -)



£at ]n|tetnet LagevlaU Kressblaff für den « reis St. Goarshausen
Sizilscht Rärche«.

Stockholm , 7. Jan . (Tel . Ctr . Frkf.) Wie sehr
das erfolgreiche Auftreten der deutschen Unterseeboote in
englischen Gewässern den Rest vernünftiger Ueberlegung ge¬
raubt hat, zeigen die wunderlichen Mutmaßungen, mit de-
iren man sich jenseits des Kanals den weiten Aktionsradius
der deutschen Unterseeboote zu erklären sucht. Das Ergötz¬
lichste leistet sich Mr . Percival Hislam. Dieser bekauilte
englische Marineschriftstcller tut alle früheren englischen
Spekulationen über die heimlichen Fischerbootstationen und
über die angeblichen deutschen Depots in den norwegischen
Fjorden als unzulänglich ab und will, nach einem Privat-
Telegramm der „Fr . Ztg.", mit folgender Behauptung
ernstgenominen werden: Die Deutschen haben beit Seekrieg
gegen England von langer Hand vorbereitet und haben
schon zu Friedenszeiten auf dem Meeresboden an verschie¬
denen Stellen Del- und Proviantdepots angelegt; an die¬
sen unterseeischen Etappenstellen legen im Bedarfsfälle die
deutschen Unterseeboote an , ein Taucher steigt durch eine
Luke und schafft neue Vorräte an Bord!
Ueber 500 Mann mit der „Formidable " untergegangen.

Rotterdams.  Jan . (T .-U.-Tel.) Mit dem „For-
rnidable" sind nach bisherigen Festellungen mehr als 500
Mann untergegangen. Etwa 200 sind gerettet. (W. Z)

Wegnahme Gefangener von Gibraltar.
M a dr i d , 8. Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Am letzten Don¬

nerstag wurden die meisten deutschen und österreichisch-un¬
garischen Gefangenen von Gibraltar fortgeschlepptu. zwar
— wie die Blätter melden — nach St . Helena oder Malta,
wahrscheinlich aber nach England. Vierhundert, über 40-
jährige Gefangene, sind vorläufig zurückgeblieben. Angeb¬
lich beabsichtigt England alle Gefangenen— wegen Spio¬
nagefurcht — von Gibraltar zu entfernen. (W. Z.)

Fluchtversuch gefangener Deutscher von Malta.
M a dr i d , 8. Jan . (Tel. Ctr . Frft .) Nach Zeitungs¬

nachrichten nahmen vier Deutsche im Hafen Malta eine
Schaluppe fort, offenbar um nach Italien und Deutschland
zu gelangen. Nach Anlaufen der Chefrarinas-Jnseln wur¬
den sie von der Hafenbehörde festgenommen. (W. Z.)

Russische Plünderer.
A m ste r d a m , 7. Jan . (Tel. Ctr . Bln .) „Telegraaf"

meldet aus London: Aus Petersburg wird berichtet, daß
das Dumamitglied Ognew ganz Polen bereist habe. Da¬
nach soll ganz Polen verwüstet sein, teils durch Feuer, teils
durch Plünderung. Die russische Regierung habe strenge
Maßnahmen gegen die russischen Plünderer getroffen. 7
russische Soldaten, die ein Schloß ansraubten, wurden so¬
fort erschossen. In Warschau ist an 30 Stellen Feuer aus-
gebrochen, alle Schlösser in Westpolen sind geplündert.

Revolutionäre Schwarze -Meerslotte.
Bka i l a u d , 8. Jan . (T .-U.-Tel.) „La Sera " mel¬

det über die revolutionäre Bewegung in der russischen
Schwarzen Meer-Flotte noch folgendes: Bereits Mitte De¬
zember wurden im Hafen von Sebastopol vier Schiffe ent¬
waffnet . Die Ursache dazu war nicht in Erfahrung zu brin¬
gen. Zehn Tage darauf verurteilte das Marinekriegsgericht
in Sebastopol zwölf Leute wegen Meuterei zum Tode und
fünfundsechzig andere und zwölf Offiziere erhielten bisher
noch unbekannte Strafen . Soweit die Todesstrafe in Be¬
tracht kommt, wurde ihre Vollstreckung(wie wir schon mel¬
deten) bereits amtlich bekannt gegeben.

pm

Rußland:
Der österreichisch «Wäsche Kriegsbericht.

WTB . (Nichtamtlich .) W i e n , 8 . Jan . Amtlich wird
verlautbart : 8. Jan . 1915 . Die allgemeine Lage ist unver¬
ändert ; keine andauernden Kämpfe . In den Ostbrskiden
wurde ein über die Höhe östlich Czeremcha von starken rus¬
sischen Kräften eingesetzter Vorstoß durch Gegenangriff weit
zuröckgeschlagen. Hierbei wurden 400 Gefangene und drei
Maschinengewehre eingebracht.

Auf dem südlichen Kriegsschauplatz scheiterte ein Nacht¬
angriff auf unsere Vorpostenlinie bei Aotovac vollkommen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Günstige Sage der Deutsche« im Oste«.
Amsterdam,  8 . Jan . (Tel . Ctr. Bln .) Der Kor¬

respondent des Londoner „Daily Telegraph " depeschiert
ans Petersburg : Bei der Bettachtung der Gesamtlage mutz
immer wieder die große Ueberlegenheit betont werden , die
Deutschland Rußland gegenüber hat infolge seiner größeren
Mobilität , die wiederum eine Folge der strategischen Eisen¬
bahnen ist. Solange der Feind Ost- und Westpreußen so¬
wie Ungarn ganz besitzt, kann er seine Truppen von der ei¬
nen zur anderen Front mit einer solchen Geschwindigkeit
werfen , daß selbst der berühmte Schuellmarfch der Russen
nicht dagegen auftommen kann. Rur so lassen sich die bis¬
herigen deutschen Erfolge erklären. — Aus den anderen
Fronten ist das Problem noch schwieriger , da ganz Ost- und
Westpreußen in eine einzige Festung verwandelt worden
ist. Ein Fortschreiten ist dort notwendigerweise nur lang¬
sam möglich , nicht nur infolge der natürlichen und der
künstlichen Stärke der deutschen Verteidigungsstellung , son¬
dern weil der Feind infolge des Zfachen Eisenbahnsystems
jede Festung augenblicklich verstärken kann. Es war gehofft
worden , daß der Winter den Russen durch das Zusrieren der
Sitmpfe und Seen in Ostpreußen zu Hilfe kommen würde.
Heute zeigt Petersburg zum erstenmal 25 Grad Fahrenheit,
und dir letzten Wochen zeigten höchstens 2 Grad unter dem
Gefrierpunkt . Möglich , daß es in Ostpreußen kälter war,
>cker ein ganz anderer Frost ist nötig , um die masurischen
Seen zu schließen.

Ans Rnrdpersie«.
Konstantinopel,  8 . Jan . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Vormarsch der türkischen Truppen im persischen Aser-
betdschan wird als überaus bedeutsam bettachtet , denn die
osmanische Armee wird aus diese Weise beständig durch
Tausende von kurdischen und persischen Freiwilligen ver¬
stärkt. DieRuffen verloren bereits die wichügsten Punkte
des von ihnen besetzten Gebietes und zogen sich nach Me-
rache ( an der Straße nach Täbris ) zurück.

8 russische Seierdle schnmemmdet.
WTB . Basel,  8 . Jan . Die „Baseler Rachrichten"

melden , daß in den Kämpfen um Lodz und Lowitsch 8 rus¬
sische Generäle schwer verwundet sirsi», darunter General
Keller und General Orlow.

Attische Ersolzei« Asetteidsch«».
WTB . (Nichtamtl .) K o n st a n t i n o p e l , 9. Jan.

Amllich wird gemeldet : Unsere in der Gegend von Aserbeid-
schan operierenden Truppen haben Kotur besetzt. Der Feind
hat auch diese Gegend verlassen und sich in der Richtung
aus Salmas und Choi zurückgezogen. Unter den in den
Kämpfen bei Mianduab Gefallenen befindet sich auch Groß¬
sürst Alexander Mrchaelowitsch, der Generaladjutant des
Zaren und der russische Generalkonsul von Sarudsch -Bulak.

Belgien:

m

Hirtendries des Kurdmls Rercier.
B e r l i n , 8. Jan . (Amttich ) Die „Nordd. Allg . Z."

bringt heute folgende Kundgebung : „Der Erzbischof von
Mecheln , Kardinal Mercier , hat zu Weihnachten einen Hir¬
tenbrief erlassen, der seiner Weisung nach am 1. Januar
und an den darauf folgenden Sonntagen von den Kanzeln
verlesen werden solltt . Der Hirtenbrief enthält neben sei¬
nen rein religiösen Darlegungen eine Reihe von politischen
Ausführungen , die sich mit dem gegenwärtigen Zustand der
Okkupation nicht vertragen und es daher den deutschen Be-
hörden zur Pflicht machen, gegen seiner Weiterverbreitung
einzuschreiten . Hieraus vom Generalgouverneur aufmerk¬
sam gemacht, erklärte der Kardinal schriftlich und mündlich,
daß es ihm fern gelegen habe, durch seine Kundgebung auf¬
reizend zu wirken; er sei im Gegenteil von der Absicht gelei¬
tet, die Bevölkerung zu beruhigen und sie unter Schonung
ihrer pattiotischen Gefühle zur Botmäßigkeit und äußer¬
lichen Unterordnung unter die bestehende deutsche Gewalt
zu ermahnen . Da aber der Generalgouverneur über den
Hirtenbrief anderer Ansicht sei und von ihm eine aufreizen¬
de Wirkung besorge , so bestehe er nicht auf der Ausführung
seiner Weisung an die ihm unterstellte Geistlichkeit, den Hir¬
tenbrief ferner zu verlesen und zu unterbreiten . Der Ge¬
neralgouverneur hatte bereits vorher die Verlesung und
Perbreitung des Hirtenbriefes untersagt . Hiermit kann die
Angelegenheit als erledigt angesehen werden ."

Schnee und Regen lm Nordwesten.
A in ste r d a m , 7. Jan . (Tel. Ctr . Bin.) Die Lon¬

doner „Times" meldet von der belgischen Grenze: Der fort¬
währende Schnee und Regen macht den Kampf zwischen den
Schützengräben so gut wie unmöglich. Nur die Artillerie
verrichtet täglich ihre Arbeit.

Deutsche Flieger im Westen.
Mailand,  7 . Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Die „Stam-

pa" meldet aus Paris : Deutsche Flieger bombardierten
Strazeele. Sie wurden von englischen Fliegern verfolgt,
entkamen jedoch. Ein anderer Flieger schleuderte Bomben
über Armentidres, die auf dem Bahnhof niederfielen und
durch deren Explosion viel Schaden angerichtet wurde. Bei
Verdun wurden die Forts Bois und Bourru von deutschen
Fliegern bombardiert.

zahlt Msschulden an Deutschland.
WTB . (Nichtamtlich.) Berlin,  7 . Jan . Wie uns

von der Deutsch-Asiatischen Bank mitgeteilt wird, ist jetzt
die Deckung für den am 1. Januar 1915 fällig gewordenen
Kupon der vierprozentigen japanischen Staatsanleihe von
1905 eingegangen. Die Einlösung soll alsbald stattfinden.
Wegen der am 10. Januar fällig werdenden Kupons der
4pj>proz. japanischen Staatsanleihe von 1905 schweben
noch Verhandlungen. Es ist zu erwarten, daß auch dieser
Zinsschein cingelöst wird.

Chinesisch-japanische Differenzen.
Kopenhagen,  8 . Jan . (T.-U.-Tel .) Einer Nach¬

richt der Petersburger „Nowoje Wremja" zufolge sind zwi¬
schen der chinesischen und der japanischen Regierung Mei¬
nungsverschiedenheiten entstanden, weil China die Besetz¬
ung von Tsingtau nachträglich von der Zustimmung des
chinesischen Parlaments abhängig machen wolle. Auch
lehne es China ab, die deutschen Bahnkonzessionen in Chi¬
na für nichtig zu erklären.

Andere Mächte:
Mierniuno der Rimiioe»ntt«dm Mail.

WTB . (Nichtamtlich .) Basel,  9 . Jan . Wie den
„Baseler Nachrichten" aus London gemeldet wird , habtti
alle Rumänm , die dem aktiven Heere angehören und im
Auslande wohnen , den Befehl erhalten , zurückzukehren.

Die dilgsrische Armee.
S o f i a , 7. Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Der Kriegsminister

erklärte in der Kammer, die bulgarische Armee befinde sich
jetzt in einer viel befferei, Berfaffung als vor dem ersten
Balkankrieg.

Wer örocgeireiZe verfüttert. versünüigt
ßck am vaterlanüe uvö mackt ßcb strafbar!

Nnndervolle Leistnngen-er
FeldjjO.

Der deutsche Feldpostverkehr nimmt dauernd und
einem Verhältnis zu, wie es der gewöhnliche Postverkehr
nicht kennt. So hat sich die bei der Berliner Postsammel¬
stelle verarbeitete eigentliche Briefpost nach dem Felde von
Mitte September bis Bütte Dezember um 150 Prozent und
die Päckchenpost um über 500 Prozent vermehrt, während
im gewöhnlichen Postverkehr die durchschnittlicheZunahme
für ein ganzes Jahr 6 bis 7 Prozent ausmacht. Der hei¬
mische Postverkehr selbst hat annähernd wieder den Umfang
angenommen, den er vor Ausbruch des Krieges hatte. Es
werden deshalb an die Betriebseiurichtungender Reichs-
Postverwaltung jetzt dauernd Anforderungen gestellt, die
weit über das zu Friedenszeiten bestehende Maß hinaus-
gehen. Die ständige und außerordentlicheZunahme des
Feldpostverkehrs ist nicht nur eine natürliche Folge der
fortgesetzten Vermehrung unserer Truppen . Auch die In¬
tensität des Feldpvstverkehrs wächst dauernd, zumal unsere
Truppen aus dem westlichen Kriegsschauplatz sich überwie¬
gend in festen Stellungen befinden und dadurch weit mehr
Gelegenheit zum Schreiben haben, als dies in den beiden
ersten Monaten nach Ausbruch des Krieges, die unter dem
Zeichen der großen Märsche standen, der Fall war . Die
ungewöhnliche Zunahme des Feldpvstverkehrs von der Hei¬
mat zur Armee spiegelt sich in der ununterbrochenen Ver¬
mehrung des Personalbestandes der heimischen Postsammel¬
stellen wieder, die die aufgelieferten Feldpvstseiidnngen be¬
arbeiten. Das Personal der im Deutschen Reiche vorhan¬
denen 23 Feldpostsammelstellen, das Mitte August 3100
Köpfe zählte, war Anfang Oktober auf 7300 Kräfte ange¬
wachsen und umfaßte Mitte Dezember gegen 13 000 Köpfe.
Seit dem Bestehen der Postsammelstellen ist für sie Grund¬
satz, daß alle tagsüber bei ihnen eingehenden Feldpostsen-
dungen sortiert und nach dem Felde abgesandt werden. An¬
fang Dezember war die Zahl der täglich von den Postsam¬
melstellen nach dem Felde abgesandten Briefbeutel auf ins¬
gesamt 29 000 gestiegen. Das Sortiergeschäft bei den Post-
saminelstellen ist außerordentlich schwierig. Die Feldpost¬
sendungen muffen hier nach mehr als 13 000 Einheiten
sortiert werden. Die in der Fricdensarbeit erworbenen
verkehrgeographischen Kenntnisse nützen dem Sortierbeam¬
ten hierbei nichts. Er handhabt das Feldpostsortiergeschäft
aus Grund eines Druckwerkes, der sogenannten Feldpoft-
Uebersicht, die darüber Auskunft gibt, zu welcher Feldpost-
anltalt der einzelne Truppenteil gehört. Bei den außeror¬
dentlich vielen Truppenverschiebungen, der der jetzige Krieg
mit sich bringt, unterliegen diese Angaben vielfachem Wech¬
sel. Dazu kommen die Zugänge an neuen Truppenteilen
und Formationen. Die Feldpost-llebersicht muß deshalb
alle 3 bis 4 Tage vollständig neu aufgelegt werden. Mitte
August hatte sie noch einen Umfang von 60 Druckseiten Fo¬
lioformat; jetzt umfaßt sie bereits 200 eng bedruckte Sei¬
ten. Die Feldpost-llebersicht ist dabei nur maßgebend ftir
die Leitung der an unsere mobilen Truppen gerichteten
Feldpostbriefe. Die Feldpostbriefe an die nicht beim Feld¬
heere befindlichen Truppen (Kriegsbesatzungen und die
große Zahl der Ersatzformationen) werden an der Hand ei¬
nes besonderen Druckheftes sortiert, das seit der Mobilmach¬
ung auch bereits einige 30 Neuauflagen erlebt hat und von
ursprünglich 19 Druckseiten Folivformat auf deren 80 an-
gewachsen ist. Rechnet man dazu noch die den Feldpostan-
stalten für ihren Briefsortierdienstgelieferten Leitbefehle,
so ergibt sich insgesamt für den deutschen Feldpostbetrieb
ein Leitmaterial von über 500 Druckseiten Folioforniat,
das alle 3 bis 4 Tage neu erscheint.

2. Drittel des WehrdeittWs
Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, daß das

2. Drittel des Wehrbeitrages bis zum 15. Februar ds. Js.
bei der Stadtkasse entrichtet sein muß. Für unser Vaterland
ist es von großem Wert, wenn die Zahlung schon jetzt er¬
folgt, damit die Beiträge der Reichskaffe zugeführt werden
können. Auch empfiehlt es sich, das 3. Drittel schon jetzt zu
zahlen; hierfür werden auf Wunsch4 Prozent Zinsen ver¬
gütet.

Kriegsbilder für den Kaiser.
DDP . Berlin,  6 . Jan . lCtt . Bln .) Der Kaiser

hat den Wunsch ausgesprochen, sich davon zu überzeugen,
welche Resultate die seit einiger Zeit zugelaffenen offiziellen
Kriegsphotvgraphen aus den verschiedenen Kriegsschauplät¬
zen bisher erzielt haben. Die Preffeabteiluug des Stell¬
vertretenden Generalstabs hat insolgedeffen ein Album zu¬
sammenstellen lasten, das dem Kaiser in diesen Tagen vor¬
gelegt wird. (F . N.)

Hindenburgspende.
Berlin,  8 . Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Die von den

deutschen Städten veranstaltete Hindenburg-Spende hat
bisher 700 000 Mart ergebe!' .

Schwefeläther drrs nicht verschickt werden!
In der Tagespresie ist kürzlich als wirksames Mittel ge¬

gen Ungeziefer für unsere im Osten kämpfenden Truppen
Schwefeläther in lOOGramm-Flaschen angepriescn worden.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Versendung
von Schwefeläther mit der Post wegen seiner Feuergefähr¬
lichkeit verboten ist »nd schwere Verbindlichkeiten nach sich
ziehen kann.

Bodenkultur durch Kriegsgefangene.
Hannover,  8 . Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Die Urbar¬

machung von 6000 Hektar fiskalischen Moores bei Jhlers-
hausen durch Kriegsgefangenesoll jetzt in Angriff genom¬
men werden. Zu diesem Zweck sind 700 ruffische Gefangene
dort eiilgettvsfen. Bei der Urbarmachungdes 600 Hektar
umfassenden Hochmoores im Kreise Bersenbrück sollen 1500
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«..„Ke,, beschäftigt werden. Auch sollen 700 Hektar Hoch-
„ 'von  Bente und über 500 Hektar Oedland tn VerWe-
Jenctt Gemarkungen durch Kriegsgefangene bearbeitet

wnWl ' zum fünften Male zur Front zurück.
Aus einem Bernburger Lazarett kehrt in diesen Lagen

-in von Cöthen staiilmender Laudwehrmann zum- fünften
Male jur Front zurück; viermal schon hat er als Verwun¬
deter irn Lazarett gelegen. Der Arzt wollte rhn nun vor
der fünften Ausreise nach Rußland , wo er sich dre vrer Ver¬
wundungen geholt hatte, einen kurzen Urlaub rn dre Her¬
mat gewähren , wo eine Frau und sieben Kruder firner war¬
ten. Aber der Brave lehnte das freundlrchc Anerbrcten ab
mit der Begründung : „Ich habe Frau und Kruder gelobt,
nur als Sieger , nicht anders heimzgkehreu. Dres Gelobn
^ill ich halten . Jetzt als Verwundeter , wenngleich geheilt
den anqebotenen Heimatsurlaub anzunehmen , wur cm
zu schwer werden. Entweder als Sieger und freier Deut¬
scher in die Heimat zuruck odei tot . (C. V - Z -t

Hochwasser des Rheins.
Berlin  9 . Jan . Das Steigen des Rheins und seiner

Robenflüsse hat sich gestern in erhöhtem Maße fortgesetzt.
Der Neckar stieg von 3,37 auf 4,60 Meter.

A«; Stadl und Kreis.
Ober lahnstein, den 9 . Januar,

m Das Eiserne Kreuz  hat erhalten der zweite
Sohn des Regierungspräsidenten Dr . v. Meister (Wies¬
baden). Wolfgang v. Meister , Fähnrich zur See.

(!) Auszeichnung.  Kanonier Jul . Dienst , Feld-
art-Reg . Nr . 69, Sohn von Frz . Dienst dahwr , erhielt für
Tapferkeit vor dem Feinde im Argonnerwald das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse.

: ! : Ein Sländchen  brachte heute morgen unsere
mackere Garnisonkapelle Herrn Oberstleutnant Theßmar,
der das Kommando über das hiesige Bataillon wieder über¬
nommen hat.

!- ! K. V . „K o n ko r d i a“  hält morgen , Sonntag , den
,0 Januar , nachmittags 4 Uhr, beim Kameraden Sester-
tzenn im Anker seine Generalversammlung ab.

) !( Eine Gefechtsübung  beim Oberlahnstemer
Forsthause wird am morgigen Sonntage von der Emser
Jugendwehr veranstaltet . Die Jahrgänge 95 b,s 99 ein¬
schließlich der in Frage Kommenden , marschieren um 2 Uhr
von der Emser Turnhalle ab . Hoffentlich begünstigt da.
Wetter die vaterländische Hebung!

Theater.  Im „Deutschen Hause" gelangt mor¬
gen nachmittag „Max und Moritz " nach W . Busch als Kiii
dei Vorstellung zur Aufführung . Am Abend wird «Hau-
Lonaii " oder „Der Störenfried " von R . Benedrx geipielt

D i e S p a r e i n l a g e n bei der Naffaurschen
Sparkasse habeir sich im vergangenen Jahre um nicht we¬
niger als 5V2 Millionen Mark vermehrt , also um denselben
Betrag , um welchen sich auch im Jahre vorher 0913 ) die
Spareinlagen vermehrt hatten . Dieses Resultat ist um so
bemerkenswerter , als die ersten Mobilmachungstage und die
Zeichnung auf die Kriegsanleihe große Allforderungen an
die Nassauische Sparkasse gestellt hatten .̂ Für die Kriegs¬
anleihe waren allein von den Sparern 7 Millionen Mark
an Spareinlagen abgehoben worden . Der Gesamtbetrag
der Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse belauft sich
ient aui 152 Millionen Mark.

(K) ‘ alt r bundesratlichen Berord nUN g
über Bäckereibetriebe  wird noch mitgeteilt , daß
alle Arbeiten , die zur Bereitung von Backware dienen, in
Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diese nur einen
Nebenbetrieb darstellen , in der Zeit von 7 Uhr abends bis
7 Uhr morgens verboten sind. Die Berwaltnngsbehorden

können den Beginn und das Ende der zwölf Stunden , auf
die sich das Verbot erstreckt, für ihren Bezirk oder für ein¬
zelne Orte mit der Maßgabe ändern , daß die Arbeit md)t
vor 6 Uhr morgens beginnen darf.

(-) D e r st e i g e r u n g. Bei der heute Vormittag am
Amtsgericht stattgehabten Zwangsversteigerung der Gast-
Wirtschaft zum Löwen , blieb Herr Brauereibesitzer Fohr
Höchstbietender. Der Zuschlag ivird erst kommenden Sams¬
tag erteilt werden. _

Niederlahnstein , den 9 . Januar.
( . .) Vom E i s er n e n Kr e u z. Nach den Bestim¬

mungen vom 4. August 1014 werden die Inhaber des Ei¬
sernen Kreiizes, die dasselbe tm jetzigen Kriege erwerben,
denselben Ehrensold unter denselben Voraussetzungen nach
vörfassungsmäßigcr Regelung zu gewärtigen haben, wie
ihn die Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1870 bezogen
haben . Der Ehrensvld betrug für die Inhaber der 1 Klasse
monatlich 3 Jt.  Die Inhaber der 2. Maste erhielten den¬
selben nur dann , wenn sie gleichzeitig das DOlitar -E hi en-
reichen 2. Klasse oder 'eine diesem gleichzuachtende mili¬
tärische Dienstauszeichn ung anderer  Bundesstaaten besaßen

Braubach , den 6 . Januar.
: : Der U n t e r r i ch t an der Zeichenschule nimmt am

Sonntag vormittag und an der Fortbildungsschule am
Montag abend wieder feinen Anfang

0 ) Holzversteigerün  g . Die am 4 . ^ anuar av-
qehaltene Holzvcrfteigerung wurde nicht genehmigt , daher
wird das Holz (350 Rm . Brennholz , meist wichen und 3300

, buchene Wellen) am Montag , den 13. ds Mts . trrt Distrikt
Kuhloch (Zusammenkunft , vorm. 10 Uhr bei Nr . 70 auf der

' Höhe) nochmals versteig ert
b Lykershausen,  9 . Jan . fc Mbt uns:

In der hiesigen Gemarkung liegen ungefähr l -30 Nwlgen
Ackerland der Domäne , welche nicht bestellt smd. Es ist
Pachtland , das im Laufe des letzten Sommers verpachte
wurde , aber der Pachtpreis von 8 - 10 Jl  für den Morgen
war der Domäne zu iiiedrlg . Das Land liegt nun deshalb
einfach brach. Wir wollen mal eme kleine Berechnung am
stellen welche,r Ausfall von Nahrungsniittel das bedeutet.
60 Morgen Land mit Roggen besät, der Morgen 6 Zentner
^ 360 Zentner Roggen ; 30 Morgen mit Hafer besät, der
Morgen >2 Zentner = 360 Zentner Hafer ; 30 Morgen mck
Kartoffeln bepflanzt , der Morgen 60 Zentner — l »00
Zentner Kartoffeln . Wenn d,e Domäne abwarten will
bis sie einen höheren Pachtpreis erzielt so wwd ste lang
warten müssen und vielleicht vergeblich dazn. Wo aber
die restlose Ausnutzung aller landwirtschaftlichen Möglich¬
keiten jetzt höchstes Gebot ist. sollte man die geschilderte
ebenfalls wahrnehmen!

a N a st ä t t e n , 9 . Januar . Das Eiserne Kreuz er-
bielt -n : Am 24 . Dezember der Unteroffizier der Reserve im
Fns .-Req . Nr . 132 , Paul Meyer , Sohn des verstorbenen
Malermeister » Karl Meyer von hier . Am 2v. Dezember
der Sergeant Sally Scheye von hier , und der Ostrzier--L-tell-
Vertreter Dehmel , stüher Lehrer m Diethardt.

e N a stä t t e n , 9 . Jan . Aus dem Beremsleben . Ver¬
ein „Aurora " hält heute abend Uhr ,n der ^Lilre sei«
Generalversammlung (Wahl des gesamten Vorstandes , Än>
dernna der Statuten ) ab . — Der Unterst,,tzungsverem ver¬
sammelt sich morgen um 4 Uhr nachmittags - Mrlitarver-
ein „Einheit " kommt morgen abend M Uhr im „Rhem-
hvtel " zur Generalversammlung zusammen . — Der Schas-
haltereiverein hält ebenfalls noch rn d,e,en, Monat seine
Generalversammlung ab

morgen , als der stärkste Verkehr zur Geschastsstadt stattfand,
infolge von .Kurzschluß Feuer aus . Plötzlich wurde ein
Knall gehört ; alle Züge hielten in der von dichtem Ranch
erfüllten Dunkelheit an . In den überfüllten Zügen, anch
fern von der Unfallstelle, brach e,ne fürchterliche Pawk ans,
weil die Passagiere fürchteten, sich, nicht retten zu Imnen.
Schließlich wurden die Kamine , die dre Straßen mck dem
Untergruiid -Tiinnel verbinden , geöffnet Feuerwehrleute
stiegen ein und holten bisher 20 Tote und 300 durch E»
atmen von Ranch Ohnmächtige heraus . Das Feuer ist ge¬
locht aber es sind noch nicht alle Passagiere herausgeholt.
Die Gesamtzahl der Opfer ist noch unbestimmt . , _

Gabenverzeichnis.
An Beiträgen sind weiter eingegangen : Für M,eger-

samilien : N. N. 50 Auguste Bachke in Christian,a 5 M,
Eijeilbahnbeamte und Arbeiter 128,39 JH

Jür den Röntgenapparat -. Bon der Weih nach tsausfuh-
rung der Braubacher Lazarettstationen 10 M,  Lehrer Bnß
5 r// , D . Liniont 5 «M,  Josef Saal 1 <M.

Für Ostpreußen : N . N. 2
_ Schütz , Burgermchter.

Gottesdienstordnungin Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl . Martinas

Sonntag , den 10. Januar ISIS.
6 ' /. und 7 ' /, Uhr hl. Messen; 8 Uhr : Gymnasmlmess- tFruh.

messe) ; 9 Uhr Schalmesse mit Predig !; 10 Uhr : i tJl'
setzang des Allerheiligsten >md S -siun d Suhnoandackte«
um lt Uhr wie . beim „iSstündigen Gebete . Um 5 UW
andacht mit Predigt und erneute Weihe des deutschen D °lkes u d
Vaterlandes an das göttliche Her , Jesu ; darauf feteil Schluß,
fegen mit Defwisor no t̂er - __ , .
Gollesdienstordnung für die evangelische Gemeinde

10 Uhr Vormittags -̂ Predigtgottesdienst . 2 Uhr Nachmittags

^Mttmoch ^ abeuds 8'/. Uhr : Kriegsbetstunde ^ ^ ^ ^ ^ ^
Sottrsdienftordnung in Riederlatznftein

Sonntag , den 10. Januar (915. .
7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche , der sich Speich eine hl.

Messe anschließt in welcher Lehrlings -, Gesellen- und ArbeNer-
verein ihre Gcnercrlkommunion halten . 8>/, Uhr hl. Meffe m
Barbarcrkirche : 8 - , Uhr Kinder messe in der Johann , skirche. Ihr
allen Messen der beiden Kirchen ist Generalkommunron . >0 Uhr
Hochamt und Predigt in der Johamnskirche , Von » w , Uch
ist d as Aller heiligste auch in der Barbarakirche ausgesetzi, rvo die
Anbetungsstunden in de? an der Kirchentüre angeschlagenen Ord-
nuna aebalten werden bis 6 Uhr abends . Nachrmltagr 2- 3 Uhr
ist Len Jcsn -Andacht. 4 - 5 Uhr Andachtsstunde ,ur die gefalle
nen Sieger *,4 Uhr Andacht für die Abg-storbenen an das
fSi'rj für die Schulkinder bis zum 12. Jahre in der Johan-
niskirche. Die - chlußandacht mit feierlicher Weihe an das Herz
Jesu in der Barbarakirche ron 5 6 Uh r.

Sottesdienftordnung in Braubach.
Evangelische Kirche ' .

Sonntag , den 10. Januar 1915. 1. Sonntag nach « pwhame.

Sonntag , den >t>. JmiuaLlSIS ' l .' sonnlag n. ENchein des Herr»

KJ, , 6d £ S3aifi m» » >°e »» d» S M _

’Stettannferf-SEÜB]
[ ik  hssts Ul ^ nniäitH - Ssira
. — ä. Co .. Radebeul, für zart* weiße Haut uaa 1
) bbfnßeadschöni Teint , i Stuck 50Pf ^ Überall zu h. b« U_

BeiuMkmchnnW.
tim eine Uebersicht zu gewinnen , m welchem Umfange noch Kar¬
rt tockelu etngcführt werden müssen, bitte'cĥ von

Montag , den 11 d Mts . bis Mittwoch , den 13.
d Mts ., vormittags von 9—11 uyr

auf dem Steuerbüro anmelden zu wollen, auf welches Quanlum

'^ ^ Ês ° ist d̂abei ' zu beachten, dvß der Preis sich möglicherweise
höher stellt, wie bei den letzten Bezügen.

Doch dürfte der Zentner nicht mehr wie -, Mark kostm.
Riede,lahnstein,  den 7. Januar 1915.Der Bürgermeister : m o b y

MWWT
Die am 4. d. Mts . abgchaltcne Holzversteigerung ist nicht

arnehmigt . Das Holz wird am .
Montag, den 18 Januar d. I . vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle im Distrikt Kuhloch riochmals versteigert.

Zusammenkunft bei Nummer ,0 auf der Hohe Das oolz
si«, au , zur Abfuhr auf das Land Es wird bemerkt, daß wei-
rere ? Holz nur soweit dringender Bedarf ^ rrschtt 9°^ " ird

Bei obiger Versteigerung kommen zum Ausgebot . 3o0 ,»m.
Brennholz (meist buchen) und 3300 buchene Wellen

Braubach . de» 6. Januar 1915
Der V agistrat : Z . B . K. G ra n.

Oelpapisr
auf Gewebe . Starker

Iwasserdichter «patkftoff für

kelSpostpakete,
Meter 22 Pfg.

empftehlt
8avb6ravlt«r«i
Franz Schicket.

Frtfch eingeiroffen:

BöllivgerA.8.
das Paket 28 ». 70 Psg.

Wllh. Schild«!
Hochstra ße 34.

TrWWii Klavier-
«st -WerrW.

_ G,mnastalstratzr t

einige Ä

■laciiei
können̂ das fiidirK und Weih
,e « K« »hen erlernen

Rittelstrstze7S.

Mehrere tüchtige
SchMltesomer
finden noch dauernde Be>
fchäftianng bei „Industrie " .
Fabrik feuerfester und
fLuresester Fabrikate G
m. b. H. in Grenzhauseu

Berliner Geid-Lssei
3 Mk. 3.30, 5918 Gf-ldgew.l
Siebung IS . a . 20 Janaar,

Ä 6000» 28000
IOOOO Mk. bares Geld

Aoittt -Gkld-Llise
ä M.3 .50 . 11 233 Geldgew.
Ziehung vom 27.- 29. Jan.

“Ä 75008 48800
20000  Mk . bares Geld.

(Porto 10 Pf . jede Liste 20 Pf,) I
versendet Glüoks -Kollekte
heillr.DeeLe.KreWich.

Kaufe legende
jmge Hühner.

Hch. Bernd. ,
Wohlfahrt , Chamottefabrik . ^

IpirteT
empfiehlt Wiih . Schilde!
_ Hochstraße 34.
~ Im

WinierfeldW
beschützt unsere Krieger vor Froft
und seinen Folgen „ xrllau ,
der ideale Frostschutz. Ortgmal-
Dose 50 Pfg In Apotheken und
Drogerien Allgemeine Hersteller:
Ko»m . Uertrieb Andernach.
Niederlage in Kt . Goarshausen:
Apotheke. _ __Ein Feld
an der Grenbach zu verpachten
»der zu verkaufen. Näheres zu
erfahren bei Fra « k ßaa

_ Wilhelmstraße 3(
Kchißu» 4 Zimmer - “

lioimunir
(2. Stoch mit sämtlichem Zubehör I
per 1. April zu vermieten.
Villa Maria . Niederlahnsteia . I

Marienstraße.

. leisten vortreffl. Dienste
>die seit 25 Jahr , bewährt.

sowie Werkholz für Wagner,
ferner Braavholz klaf .er-

lweise und geschmllen, karren-
^weise abzngeben durch
Ioh . Bollittger . Surystr.

sowie Eduard Schi « «l.

ß Milli« «

Husten
ISriserbüt . verscklei ««»g,

Katarrh , schwer,. a»eu
Lals . KeackKilsieu sowie
als Vorbeogung gegen Et-

I « ttougen . daher hochwlll
kommen jedem Krieger i

not . begl .Zeug-
nifse von Aerz-

Feuer Berstch. A.-G.
sucht für hi -s. Platz tücht Vertr.
bei hoh. V r̂d . Ofi Genrrat-
Aarnt S - « Sbel , Frankfurt
a W .. HellerhoMr . 3.

Gesuch! tüchtiges
Mädchen

i für Küche und Haushalt.
I Zu erfragen in der Expedition

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünftige Person
u.Familie über vermögen Mit-
aisi , Ruf . Charakter . Vorleben
etc genaii informiert sind. Dis- ^
krete Spezialauskünste überall

Wlobu»" Weltauskunftei u.
Delckiiv-Jnstitut . Berlin W 3S
Potsdamerstraße 117

Küche und 3 Zimmer mit allem
neuzeitl . Zubehör vom t . Febr.
ab zu vermieten. Näheres

Adolfstratzr 45 , links
_ _ »Thüe.ng.scnBS«

iSecaaikura Ilmenauj
1MascWneab.o.Elektrotech. Abt.Itir
\  Ingenlegre . Techniker ».Wcrkmstr . |

lair . Prof . Schmidt I

sten und Prr
vaten verbür

gen den sicheren Erfolg.
gx -ebitanregevle,

keiaschmeckeuS» Oovhon«
Paket 25 Pfg .. D -le 50
Pfa Kriegspackung lo

Pfg.. kem Porw.
Zu haben in «poth»ke°

i sowie bei : \
| d Wl. Rasch , O. L̂ahnstei»

D. Toll® . a .
Chr . Klug, N °Lahnstern
Chr . Strobel , .
ph. Dauer, Born 'ch
Amts -Dpstheke _ .

Inh Max Harenne r'®ö ut)
1 Martin Krau*

Zvllstraße.
Franz ^ err
Hein. Jos , Kloos

Moderne Kneifer«d
AnzenMfer

empfiehlt zu bi lli g stcm Prcks
C. Smmdi . MdemiWÄ.

E,rto \&
»teUtileh»ulifd-itui« «
unsere Vermittluni aj *"
gegebene Io,er»,
tUa»<s»t *lnA.»Om Fr̂ nkft«*̂
SchHlerplat?2,T%l. |,Ä f

I



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.

weit unter Preis
bat begonnen!

Wir bringen in dieser Woche grosse Posten:
Binsen
Kleider -Röcbe
TaUlenklelder

I Jackenkleider
I Farbige Mäntel

Schwarze Mäntel

Die Ermässigung

beträgt

50 —751
vom früheren

Verkaufspreis!

Unsere gesamten Vorräte sollen ohne Rücksicht aut die damit verbundenen grossen Verluste unter allen
Umständen jetzt während des Inventur -Ausverkaufs geräumt werden.

Ausser den oben angeführten Artikeln bieten jetrl im Inventur -Ausverkauf die Abteilungen

Damen-Wäsche O Weisswaren O Schürzen
durch die enorm billigen Preise die günstigste Kaufgefegenheit!

Aendernngeo werden berechnet. Umtausch findet nicht statt
= = = Bevor Sie kaufen beachten Sie unsere Schaufenster. —

Leonhard Tietz = Coblenz.
M Me WkihNchtsLeschenmg

in den Lazaretten
sind uns von allen Seilen so reiche Spenden zugeflosscn, daß
wir den verwundeten Kriegern in den Lazaretten Ober - tt.
Riederlahnstein — es waren derer 300 — den Gaben¬
tisch b den tonnten und noch zur Weihnachtsfeier der Re¬
kruten und Landsturmmänner beizulraqen vermochten.

Es gingen Mk . 1400 .— in bar und viele
Naturalien ein.

Außer einer gefüllten Zigarrentasche mit dem den
Deutschen teuren Wahrzeichen dieser ernsten Zeit, dem eisernen
Kreuz, und einer Widmung unseres Vereins geziert, erhielt
jeder Zigaretten, Wollsachen, sonstige kleine Gegenstände.
Lebkuchen und Weihnachtsgebäck.

Wer an den schönen, würdigen Weihnachtsfeiern in
unseren Lazarett!n teilgenommen, weiß, wie viel Freude
unsere. Gaben dabei verbreitet haben.

Daß wir sie verteilen durften, verdanken wir der großen
Opsir will gleit unserer Bevölkerung. Auch hier Hai sich die
Gabesreudgkeuder Kärger Ober- und dUederlahnsteins wieder
glänzend bewähr'. Ten Uederschuß, der uns noch verblieben
ist,,werden wir weiter für die hiesigen Verwundeten verwendend

Ferner erwähnen wir gerne, daß durch unsere Vermitt¬
lung M die Truppen im Felde 901 Weihnachts¬
paket oertanbt werden konnten, die meist an unsere
Tap 'eren aus hiesiger Gegend zur Verkeilung gelangten.
Viele davon haben bereits ihren Tank den einzelnen Gebertnnen
durch Karten oder Briefe übermittelt, in denen sie ihrer
freudigen Ueberraschung Ausdruck geben und humorvoll
durchbacken lasten, daß sie jederzeit bereit wären so schöne
Lrebesgaben in Ewpjang zu nehmen.

herzlichen Dank eilen freundlichen Spendern ssgl
Zer Vorstand des DaterläMW»Ittiteti-Bmim Oder- wnb MederlMfteii,

^Mgeumne Ottskmkeittisffe
sind bis

12 der

in

Die noch rückständigen Kassenbeitrüge
spatesteS 18 . Januar zu zahlen.

An - und Abmeldungen habe» nach tz
Satzuiigen innerhalb 3 Tage zu erfolgen.

Tic Herren Bürgermeister werden ersuchtz dieses
ortsüblicher Weise bekannt machen lasten zu wollen

„ Der Kassierer , Z V Ott
Vraubach » den  17 Januar I9tf>

Schm Wohmog
3 Zimmeru. Küche per 1. Febr.
Hu vermieten. Ludwigfir. 8.

Kleine WoPnng
zu vermieten.

Schntthelfengatre 1.

Theeier in Sberlehnsteln.
Im Saale des öokels „Devkflbes 6avs".

Sonntag , den 10 Januar , abends 8 Uhr:Hins Lsoan
oder: Der Störenfried.

Charakiergemälde in 4 Aufzügen von R Bennedir.
Nachmittags 4Vz Uhr: Letzte Kinder - und Volks-

Darstellung.Max und Mobitz.
Die dösen Buben.

Eine Bubengeschichte in 6 Aufzügenv Werten(nachW. Busch).
Es ladet ergebenst ein

C. Iietrilh jia, Direktor.
MmtWchW.

Ludwig Böhm,Oberlahnstem
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition

0  Rollfuhrwerk — Lagerung
empfiehlt sich iur Ausführung aUcr einschlägigen Arbeiten

Prompte saehgemisse Bedienung.

Es ist vorgekommcn, daß unsere Anlagen:
Hochspannungsnetze. Transsorlnatoreustattonen. Ortsnetze
nnd Stratzenbelenchtungen durch böswillige Hand be¬
schädigt wurden und dadurch auch Störungen ein¬
getreten finbi _Wir machen ausdrücklich darauf auf¬
merksam, daß jede Beschädigung unserer Strom
leituugs-Anlage mit außerordentlichen Gefahrerl
verbunden ist und daß wir unuachsichttich gegen
jeden llebeltäter gerichtlich Vorgehen werden. Wir
zahlen demjenigen, welcher uns den Uebeltäter so
mit Zeugen bezeichnet, daß wir ihn gerichtlich zur
Rechenschaft ziehen können eine angemessene Be¬
lohnung.

®l«i«Kmswekke AlilikWselWsl
Betriebs-Abt, St . Goarshausen.

vberlabnflein c. Rh.
Fernruf :Rr. 47

MMllWiMWWW
VettftdmreiiliWW

ChF . Ste nhauep , Gobleaj
fick im Färben und chem. Reinigen aller Arte

Damer»- u Herren -Garderoben , Vorhänge .Waschstoff«
Möbelstoffen , Teppiche re.

Lüden in NiedeMuftein: KWvlatz 9.

Earlsralter
Lebensversioiieraiig

auf Gegenseitigkeit
Bisher beantragte Versicherungen 1500
Millionen Mark. Bisher an Versieh, be¬
zahlte Dividenden 100 Millionen Mark.
In 1915 trotz dem Kriege gleicher Divi¬
dendensatz für die Versicherten wie bisher.
Vertreter : Douqne Valentin, Kaufmann u.

Stadtverordneter , „Villa Wilhelmina",
Niederlahnstein.

HMGen -MM
U fr, : _ A . r - . _ r . < .

mit kleinem Ki enderblock für 1915 empfiehlt in sehr
schönen Mustern zu 25 Pfg . das Stück

BuchdrMerei§rlmz öchiidel.
Kleine Kalender -Blocks 1915 das Stück5 Pfg.

20 25 Zentner
K p u m a t

sowie täglich
Spinat

ab, »geben bei Ulm , Ei, « an»
Hinlermauergasse 17

Äöchelbeer- mb
ZchmMeer Weis

in und außer dem Haufe zu haben
Mittelkräfte 22 bei
Karl Zimmrrschird.

Bmer3We
in unsere Setzern als Lehrling
gesucht.

Buchd rurkerki Schicket
EHreineMeiten
sowie jede Ausführung von

billigst bei
Kitzen. Niedetlahnstei«

G..rie.:s!raße 9.
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